Nicht überwundene Merkmale stalinistischer 
Vergangenheit

Fünf Jahre nach der Volkszählung 1989, der letzten zu Zeiten der UdSSR, ist die Ausgabe der Ergebnisse – was Russland betrifft – vorerst abgeschlossen. Wenn die ersten Bände noch Titel wie „Allunionsvolkszählung“ oder „RSFSR“ trugen, so sind sie bei den folgenden Bänden einfach durch „Volkszählung“ und „Russische Föderation“ ersetzt worden. 
Die vollständige Auswertung dieses Zensus steht noch bevor, aber einiges lässt sich schon heute feststellen: Das stalinistische Gedankengut ist in Russland noch lange nicht besiegelt worden, und Lippenbekenntnisse zur Gleichberechtigung aller Völker und Völkerschaften klaffen nur allzuoft mit der faktischen Sachlage auseinander. Wie soll es sich erklären, wenn z.B. im Band „Berufsstruktur der Urvölker und der zahlenmäßig grössten Nationalitäten der Russischen Föderation“ die Deutsche wieder in der berühmt-berüchtigten Spalte „und andere“ zu finden sind?
Im Vorwort eines anderen Bandes wird erklärt, welche Völker als Urvölker in der Russischen Föderation angesehen werden: das sind solche, die einen Autonomiestatus haben, d.h. eine autonome Republik oder ein autonomes Gebiet bzw. Kreis. Als größte Nicht-Titularnationen sind Ukrainer, Weissrussen, Kasachen und Armenier vertreten. Die letzteren hatten in der Vergangenheit ihre Unionsrepubliken und sind wohl deshalb auch auf der Liste. Aber die missachteten Deutschen standen 1989 mit 842.033 Einwohnern an neunten Stelle unter der Völker Russlands, hinter Ukrainer und Weissrussen, aber vor Kasachen (636 Tsd.) und Armeniern (532 Tsd.) und vielen anderen kleineren Völkern mit Autonomiestatus. 
Was kann man dazu sagen? Im dritten Jahr des unabhängigen und demokratischen Russlands sehen wir einen eindeutigen Beweis für die wirkliche Lage der Russlanddeutschen. Die kulturell-nationalen Träumer sollten endlich sich selbst und andere nicht mehr täuschen und ehrlich zugeben: der heutige Status der Deutschen und anderer „territorialloser“ Nationalitäten wird sie nicht vor weiteren Demütigungen bewahren und ihnen nicht die gleichen Rechte verleihen wie den Völkern mit territorialer Autonomie.
Zusatz von der Redaktion der Zeitschrift: Urvölker Russlands sind entsprechend dem Vokabular der Volkszählung u.a. Baschkiren, Inguschen, Tschetschenen, Tschuwaschen oder Udmurten, aber auch Juden (537 Tsd.), die zwar eine Scheinautonomie um Birobidschan haben, aber ebenso wie die Deutschen in Scharen das Land verlassen.
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